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BürgermeisterDr .WeiskirchnerüberkommunaleFragen.
IneinerVersammlungbeimGrünenTorinderJosefstadthielt
Fürgermeister Dr .Weiskirchnergestern eine Redeüberkommu¬
naleFragen,inwelchererausführte:AlsichdieRedner¬
tribünebetrat,fielenmirdieWorteeinesDeutschenDichters
ein :Schwerist dieZeitundgewaltig,wehewennwirgewachsen
nichtsind ,wiesolltendenRiesenkampfwirbestehen.Warum
fielenmirdieseWorteein?Gewißist dieZeitdieschwerste
undgewaltigste ,die je Menschengeschautunderlebt habenund
ein Riesenkampflohdertüberdie Erde .Mirfielen aberdiese
Worteein ,weil michder Blick über diese glänzendeVer¬
sammlungbelehrte ,daßichhierFreundeundMitarbeiterhabe,
undweilwirdemKampfeinWiengewachsenseinwerden,wenn
ganzWienhinterseinemBürgermeisterstehtundalleim

solilarischenBandezusammenarbeiten.
Es wird der Gemeindewahrlichnicht leicht gemacht ,ihre

Pflichtzuerfüllen .IchweißvonvielenGerüchten,diesich
mtmeinerPersonbeschäftigenSosollichvorkurzerZeit"
meineTochterausgeheiratet undihr als Aussteuer15Säcke

Mehlmitgegebenhaben.(LebhafteHeiterkeit)MeineTöchtersindschonseit längererZeitverheiratet ,sie habenihrebe¬
scheideneAussteuererhalten ,abereinensolchenSchatz ,wie
15SäckeMehlbesitzeichnicht .WeiterssollichdenJuder
ich weiß nicht wie viel WaggonsMehl für ihre Osterbnote ver¬
schaffthaben .DiesesGerüchthat michwirklichempört ,und
wennich denerwische ,der ,es erfundenhat ,so schleppeich
ihn vorGericht .Gerüchtegibt es ja jetzt übergenug ,auch
überdieFreignisseaufdenKriegsschauplätzen,dieaberGott
sei Danknichtwahrsind .DieLeutesindebenaufgeregt ,und
esgrassiertdiesogenannteKriegspsychose.Ichabermöchte
bitten,daßsiemichwenigstensverschonen.DieGemeindehat
alles getanwasmöglichwarundzwarbereits zu einer Zeit ,als
nochalles glaubte ,daßder Kriegnicht längeralshöchstens
dreiMonatedauernkönne.NunstehenwirimneuntenMonateund
as ist nochimmerkeinEndeabzusehen.

NachdemderBürgermeisterdenVizebürgermeistern,
sämtlichenMandatarenunddenstädtischenBeamtenfürihr
hervorragendesWirkengedankthatte ,bespracherdieFrage
derBrotkarten ,anerkanntevorallem ,daßdieLehrerund

LehrerinnenihreschwereAufgabeglänzenderfüllenundauch
dieBevölkerungmitVerständnisundgedulddieserunbequemenjetzt
Sachegegenüberstehe.Wohlfürchteman ,daßwieder
gehamstertwerde,eswäreaberunverantwortlich,wennange-
sichts der Knappheitder Vorräteselbst geringeMengenvon

MehloderBrotverderbenwürden
MitderBrotkartewerdeesauchinsoferneseineSchwierigkeis
tenhaben,alseinigetausendPersonenpolizeilichnicht
gemeldetsind .DieseLeutesindzwarzumeistpolizeischeuaber
BrotwollenSiedochhaben.ErwünschederPolizeifürdie
nächsteZeitguteUnterhaltung;vielleichtwerdenbeidieser
GelegenheitauchIndividuengefunden,diediePolizeischon
seit längererZeitsucht.

UntergroßerAufmerksamkeitder Versammlungerwähnteder
Bürgermeister sodann der Mitteilungen ,welche derungarische
MinisterpräsidentGrafTiszaimMationalkasinovoreinigenTagen
gemachthat .DerBürgermeisterstellte fest ,daßes ihmnieein - ¬
gefallensei ,indiesenschwerenZeitenderungarischenReichs¬
hälfteihrirgendwienahezutreten .SowieimPrzemyslHonved
undWienerzusammenheldenhaftdie größtenEntbehrungenertragen
habenundwiegewißinderbelagertenFestungderHonvedmitdem
Wienerseinletztes geteilt habenwerde ,so müssees wohlauch
zwischendenbeidenReichshälftensein.DaaberUngarnauchinder

Friedenszeit seine Vorrätean Oesterreich undinsbesonderean
Wienabgibt,soistjakeinGrundzuzweifeln,daßauchindiesen

schwerenZeitenUngarnseinenUeberflußanBrotfruchtanOester-¬
reichabgebenwerde.DankbarnehmeRednerindieserBéziehungdie
ErklärungendesGrafenTiszaentgegen ,es mögeaberderungari-¬
scheMinisterpräsidentverzeihen ,wennderBürgermeisterschon
voneinergewissenUngedulderfülltsei ,dennvondenungarischen
LieferungenwerdezwarschonlängereZeitgesprochen,eingelangt.
seiaberbishernichts .WasdasAnbetvon46KperMeterzentner
MaisausUngarnanbelangt ,so seimdiesesnicht vonirgendeinem
preistreibendenAgentenerfolgt ,sonderndieses Anbotseider
GemeindeWienvonder offiziellen Kriegsgetreideverkehrsanstalt
gemachtwordenundbeziehesich ebenauf ungarischenMais .Graf
Täszakönneauchüberzeugtsein ,daßdieWienerimBrotgenusse
währenddieserTagenichtverwöhntsindunddaßwirgerneauch
mitminderwertigenMehlenvorliebnehmen,währendnachFrzählun-¬
genvonReisendenin ungarischenStädtennochsehrschönes
weissesGebäckfeilgebotenwerde .DiesergigantischeKrieghabe
imInnerndesReicheseineErscheinunggezeitigt ,diereinste
Betätigungder Nächstenliebe .Hednerverweisenur auf dieZan¬

tgalstelleimRathauseunddenkedemMittelstandefürseinenin
so großartiger Weisebetätigten Opfersinn Insbesonderemüsse

Bienerther derBaronin/danken,welcheihmheuteneuerlich200. 000K
übergebenhabe .Mitinsgesamt1,400. 000Kstelle sichdieAktion
desøschwarz-gelbenKreuzesals einedergrößtenprivatenSammlun
gendar .BezüglichderFlüchtlingestellteerfest ,daßdieaus
ihrerAnwesenheiterwachsendenKostenderStaattrage .Die
GemeindebestreitedieAuslagennurvorschußweiseUebrigengsei

seitDezemberderZuzuggesperrt(LebhafterBeifall),
EinederwichtigastenFragenseidiederInvalidenvessorgung

Sogehedasnicht,wieessichdieRegierungvorstelle.Die
Krieger,diefürdasVaterlandgeblunethabenundKrürppel
Krüppelgewordensind ,müssensoversorgtwerden,daßsieleben
können .Rednerhabewenigstenserreicht ,daßihrenFrauenund
Kindern auch weiterhin die Unterhaltsbeiträge ausbezahlt werden .

Dieselbenseien zwar im Augusteine ganz schöneBeihilfegewesen ,
aber heute genügen sie mit Rücksichtauf die ungeheure Teuerung

nicht mehr .Dazukommenoch ,daßdie Frauenjetzte einenKost¬
gängermehrhaben,deninvalidenMannundihnendieInvaliden-¬
PesnionvomUnterhaltsbeitrageabgezogenwerde .(Zwischenrufe )
Fssei wohlEhrenpflicht ,daßdie Helden ,die für dasReschihr
Blutvergossenhaben ,auchvomVaterlandegeehrtwerden

DieGemeindeWienwerdendenTapferen,dieimKamp: ?eihr
Lebenlassenmußten,aufdemZentralfriedhofe,
auf welchemsich leider die Heldengräbermehren ,einwürdiges
Denkmal errichten .Ebenso werden im Arkadenhofe des Rathauges

dieNamenjenerWienerHeldenverewigtwerden,diefürdas
Vaterlandgefallen.sind .RednerhabeabernochdenPlan ,für
jedengefallenenWienereinedeutscheEichezupflanzen ,zum
Zeichen,daßWiennichtnurbereitwar ,durchzuhalten,sondern
auchdasAndenkenseinerinblutigerSchlachtgefallenenSöhne

zu halben
fest für ewige Zeiten .In Wiensollen Eichen stehen ,die

anHeldenerinnern .(TosenderBeifall. )

DieBrotkawteInBeantwortungzahlreicherAnfragen,dieim
Rathauseeingelangtsind ,wirddaraufaufmerksamgemacht ,daßin
die Hauslisten ,welchevonnunanzumBezugederMehl -und
Brotkarteneingeführtwerden ,nurdie NamenderWohnngsinhaber
unddieTürnummerneinzusetzensind .WenneineWohnungleer
ederlieParteiverreistist ,soist indiebetreffende
Rubrik,leerbezw. abwesend"zuschreiben.

VomVorstandder SuppenundTee - Anstaltwird
mitgeteilt,daßinden13Suppen-undTee-Anstalten,diesich
im . , . , . , . , . , . , . ,10 . ,14 ,16 . ,17 . ,19. ,K
20 ,und21 Bezirkbefinden ,bis auf weiteresBrotverabreicht

wird.DerBetriebbleibtimganzenUmfangeaufrecht.
. Frauenhilfsaktion.InderLeipzigerIllustriertenZeitungvom
9 .Aprilist eingroßerArtikelüberdieWienerFrauenhilfsaktion
imKriegeerschienen.

AusdemRathause.DerStadtrathältinderkommendenWocheam
Donnerstagvor -undnachmittagundFreitagvormittagSitzungenab.


	[Seite]

